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Abkürzungsverzeichnis & Glossar 
% Prozent 

°C Grad Celsius 

AbwV Verordnung über Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in 
Gewässer (Abwasserverordnung) 

BSB5 Biochemischer Sauerstoffbedarf in 5 Tagen 
Volumenbezogene Masse an Sauerstoff, die von einer entsprechenden 
Mikrobiozönose für den aeroben Abbau organischer 
Abwasserinhaltsstoffe in 5 Tagen bei der Stoffwechseltätigkeit bei 20°C 
verbraucht wird 

CSB Chemischer Sauerstoffbedarf 
Masse an gelöstem Sauerstoff, der zur vollständigen chemischen 
Oxidation organischer Abwasserinhaltsstoffe benötigt wird 
Maßzahl zur Bestimmung des Verschmutzungsgrades 

EG Europäische Gemeinschaft 

EU-WRRL Europäische Wasserrahmenrichtlinie 

EGW Einwohnergleichwert; Vergleichswert von gewerblichem oder industriellem 
Schmutzwasser mit häuslichem Abwasser hinsichtlich des täglichen 
Anfalls von Abwasser oder Abwasserinhaltsstoffen 

EW Summe aus Einwohnerzahl und Einwohnergleichwert: EW = EZ + EGW 

EWG Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 

EZ Einwohnerzahl; Anzahl der Einwohner zum Beispiel eines 
Siedlungsgebietes 

GK Größenklasse 

KomAbwV Landesverordnung über die Beseitigung von kommunalem Abwasser 
(Kommunalabwasserverordnung) 

l Liter 

mg Milligramm 

Mg Megagramm, entspricht 1.000 kg beziehungsweise 1 Tonne 

km Kilometer 

Mischsystem Kanalisation, die im Mischverfahren betrieben wird. Beim Mischverfahren 
werden Schmutz- und Regenwasser gemeinsam abgeleitet 

NH3 Ammoniak 

NH4-N Ammoniumstickstoff 
Stickstoffverbindung, die u.a. im Gewässer unter Sauerstoffverbrauch zu 
Nitrat umgewandelt wird 

Nges Stickstoff, gesamt, als Summe von Ammonium-, Nitrit- und Nitratstickstoff 
(Pflanzennährstoff) 
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Norg organsischer Stickstoff 

NO2-N Nitritstickstoff 
Stickstoffverbindung, die u.a. im Gewässer zu molekularem Stickstoff 
umgewandelt wird 

NO3-N Nitratstickstoff 
Stickstoffverbindung, die u.a. im Gewässer unter anaeroben 
Verhältnissen zu Nitrit umgewandelt wird 

O2 Sauerstoff 

Pges Phosphor, gesamt (Pflanzennährstoff) 

t Tonnen 

Trennsystem Kanalisation, die im Trennverfahren betrieben wird. Beim Trennverfahren 
werden Schmutz- und Regenwasser getrennt abgeleitet 

TS Trockensubstanz 

UWB Untere Wasserbehörde 

WaFIS Wasserwirtschaftliches Fachinformationssystem 
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1 Einleitung 
Um sicherzustellen, dass die Gewässer vor nachteiligen Auswirkungen durch 
Abwassereinleitungen geschützt werden, hat die Europäische Gemeinschaft mit der Richtlinie 
des Rates über die Behandlung von kommunalem Abwasser vom 21. Mai 1991 (91/271/EWG)1 
einheitliche Anforderungen an die Abwasserbeseitigung in den Mitgliedstaaten festgelegt. 

Für den Vollzug der EG-Richtlinie haben die Mitgliedstaaten nationale Programme aufgestellt und 
sie der Europäischen Kommission übermittelt. Schleswig-Holstein hatte mit der Aufstellung von 
Programmen, die auch zur Umsetzung der EG-Richtlinie dienten, schon vorzeitig begonnen. Mit 
der freiwilligen Teilnahme an dem landeseigenen Phosphorsofortprogramm (1988) und dem 
Dringlichkeitsprogramm (1989) waren schon weitreichende Programme in Schleswig-Holstein 
vorhanden, bei deren Einhaltung auch die Anforderungen der EG-Richtlinie erfüllt werden 
konnten. 1995 wurde das ergänzende Landesprogramm „Ausbau kommunaler Kläranlagen mit 
Anschlusswerten von mehr als 10.000 EW entsprechend des Rates vom 21. Mai 1991 über die 
Behandlung von kommunalem Abwasser (91/271/EWG)“ – Kläranlagen-Ausbauprogramm 
verabschiedet. 
Alle Programme wurden inzwischen auf allen infrage kommenden Anlagen erfolgreich umgesetzt. 

Unabhängig davon verlangt die EG-Richtlinie in Artikel 16, dass die Mitgliedstaaten alle zwei 
Jahre einen Lagebericht über die Beseitigung von kommunalen Abwässern und die Entsorgung 
von Klärschlamm in ihrem Zuständigkeitsbereich veröffentlichen. Die Berichte sind unmittelbar 
nach ihrer Veröffentlichung an die Europäische Kommission weiterzuleiten. 

Das Land Schleswig-Holstein ist seit 1995 mit insgesamt 14 Lageberichten der Berichtspflicht 
nachgekommen. Hinsichtlich des Inhalts der Berichte haben sich die Bundesländer mit dem 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz 
abgestimmt. Dieser Bericht stellt die Situation im Bereich der kommunalen Abwasserbeseitigung 
am 31. Dezember 2022 in Schleswig-Holstein dar. Er berücksichtigt die in den Jahren 2021 und 
2022 eingetretenen Veränderungen. 

Grundlage der ersten veröffentlichten schleswig-holsteinischen Lageberichte waren die 
Statistischen Berichte „Öffentliche Abwasserbeseitigung in Schleswig-Holstein der Jahre 1995, 
1998 und 2001“ des ehemaligen Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein (jetzt: 
Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein). Ergänzt wurden diese durch Daten, die 
bei den Landräten der Kreise beziehungsweise den (Ober-) Bürgermeistern der kreisfreien 
Städte als Untere Wasserbehörden (UWB) und Unteren Abfallbehörden des Landes erhoben 
wurden. 

Die bei den Unteren Wasserbehörden vorliegenden Daten wurden erstmals für den Bericht des 
Jahres 2004 verwendet. Bei jenem Bericht kam das damals bei den Unteren Wasserbehörden 
eingeführte „Wasserwirtschaftliche Fachinformationssystem des Landes Schleswig-Holstein – 
WaFIS Abwasser“ zum Einsatz. Mit diesen Daten steht eine von der öffentlichen Statistik 
unabhängige und von den Überwachungsbehörden der Abwasseranlagen fachlich geprüfte 
Datenbasis für das Berichtswesen zur Verfügung. Auch für diesen Bericht wurde auf die WaFIS-

                                                
1 Richtlinie des Rates vom 21. Mai 1991 über die Behandlung von kommunalem Abwasser (91/271/EWG), Amtsblatt 

Nr. L 135 vom 30/05/1991 S. 0040-0052 (https://eur-lex.europa.eu/legal-
content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:31991L0271&from=de) 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:31991L0271&from=de
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:31991L0271&from=de
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Daten der Unteren Wasserbehörden zurückgegriffen. Zusätzlich wurden Daten der 
Kläranlagenbetreiber verwendet (Betriebsberichte nach § 4 der Selbstüberwachungsverordnung 
(SüVO) vom 19. Dezember 20112). Für die Kapitel Berichtsgebiet und Situation der 
Abwassersammlung wurden Daten des Statistischen Amtes für Hamburg und Schleswig-Holstein 
verwendet, für das Kapitel Situation der Klärschlammverwendung Daten der Landräte der Kreise 
bzw. der (Ober-) Bürgermeister der kreisfreien Städte als Untere Abfallbehörden des Landes. 

 

                                                
2 Landesverordnung über die Selbstüberwachung von Abwasseranlagen und Abwassereinleitungen 

(Selbstüberwachungsverordnung – SüVO) vom 19. Dezember 2011 (GVOBl. 2012, 105), zuletzt geändert am 17. 
September 2021 (GVOBl. S. 1286) (https://www.gesetze-
rechtsprechung.sh.juris.de/perma?a=AbwAnlSelbst%C3%9CV_SH) 

https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/perma?a=AbwAnlSelbst%25C3%259CV_SH
https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/perma?a=AbwAnlSelbst%25C3%259CV_SH
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2 Berichtsgebiet 
Schleswig-Holstein hatte nach den Erhebungen des Statistischen Amtes für Hamburg und 
Schleswig-Holstein im Dezember 2021 eine Fläche von 15.800 km² und rund 2,9 Millionen 
Einwohner. Die mittlere Einwohnerdichtebeträgt 185 Einwohner je km². Die nach Kreisen und 
kreisfreien Städten differenzierte Bevölkerungsdichte ist in Abbildung 1 dargestellt. 

 
Abbildung 1 Bevölkerungsdichte am 31.12.2021 (Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-

Holstein) 

Aufschluss über die Lage der kommunalen Kläranlagen in Bezug zu den Gewässern gibt die in 
der Anlage 7.1 befindliche Karte 1 (Gewässer und Einleitungsstellen). In dieser Karte sind die 
Gewässer und die Einleitungsstellen der kommunalen Kläranlagen mit einer Ausbaugröße von 
mehr als 10.000 Einwohnerwerten (EW) dargestellt. 

Die EG-Richtlinie hat für Gebiete, in denen es zur Eutrophierung kommt, schärfere 
Anforderungen an die Einleitungen aus kommunalen Abwasserbehandlungsanlagen 
vorgeschrieben. Die Ausweisung entsprechender sogenannter „empfindlicher Gebiete“ hat sie 
den einzelnen Mitgliedstaaten überlassen. 
In Schleswig-Holstein hat mit der Kommunalabwasserverordnung (KomAbwVO) 3 vom 1. Juli 

                                                
3 Landesverordnung über die Beseitigung von kommunalem Abwasser (Kommunalabwasserverordnung – 

KomAbwVO) vom 1. Juli 1997 (GVOBl. 1997 357), letzte berücksichtigte Änderung §§ 3 und 4 (LVO v. 17.2.2000, 
GVOBl. S. 203) (https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/bssh/document/jlr-KomAbwBesVSHrahmen) 

https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/bssh/document/jlr-KomAbwBesVSHrahmen
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1997 und der Änderung vom 17. Februar 2000 die EG-Richtlinie umgesetzt und die 
Küstengewässer Nord- und Ostsee sowie die Einzugsgebiete aller oberirdischen Gewässer des 
Landes zu empfindlichen Gebieten erklärt. 



 

10 
 

3 Situation der Abwassersammlung 
Gemäß Artikel 3, Absatz 1 der EG-Richtlinie müssen Gemeinden mit mehr als 10.000 EW, die 
Abwässer in Gewässer in empfindlichen Gebieten einleiten, bis zum 31. Dezember 1998 mit 
einer Kanalisation ausgestattet werden. Die Verantwortung der Umsetzung und Einhaltung liegt 
bei den Mitgliedstaaten. Da die Küstengewässer Nord- und Ostsee und die Einzugsgebiete der 
oberirdischen Gewässer Schleswig-Holsteins als empfindliche Gebiete ausgewiesen wurden, gilt 
für die entsprechenden Gemeinden diese Anforderung. 

Darüber hinaus verlangt Artikel 3, Absatz 1, dass bis zum 31. Dezember 2005 auch die 
Gemeinden mit mehr als 2.000 EW mit einer Kanalisation ausgestattet werden. 

Die EG-Richtlinie definiert eine Gemeinde als ein Gebiet, in dem die Besiedlung und/oder die 
wirtschaftlichen Aktivitäten für eine Sammlung von kommunalem Abwasser und einer 
Weiterleitung zu einer kommunalen Abwasserbehandlungsanlage oder einer Einleitungsstelle 
ausreichend konzentriert sind. Dies ist gleichbedeutend mit dem Einzugsgebiet einer Kläranlage. 

Die Karte 2 (Kanalisation) in der Anlage 7.2 gibt Aufschluss über den Vollzug der EG-Richtlinie 
zu diesen Anforderungen. In der Karte sind die politischen Gemeinden zum Stichtag 30. Juni 
2010 dargestellt, in denen 

• eine Kanalisation vorhanden ist und betrieben wird (grüne Markierung) und 
• auch zukünftig keine Kanalisation gebaut wird (rote Markierung). In diesen politischen 

Gemeinden ist die Entscheidung gefallen, die dort anfallenden kommunalen Abwässer auf 
Dauer dezentral in Kleinkläranlagen zu behandeln (Artikel 3, Absatz 1, Satz 3 der EG-
Richtlinie). 

Inzwischen haben alle Gemeinden eine Entscheidung hinsichtlich ihrer 
Abwasserbeseitigungsform (zentral oder dezentral) getroffen. Die Darstellung in Karte 2 stellt 
somit auch die Abwasserbeseitigungsform mit Stand 31. Dezember 2022 dar. 

Das Land Schleswig-Holstein war gemäß amtlicher Statistik am 30. Juni 2010 in insgesamt 1.116 
politische Gemeinden aufgeteilt. Hiervon betrieben zu diesem Zeitpunkt 997 Gemeinden eine 
Kanalisation. In allen anderen Gemeinden wurde entschieden, das Abwasser auf Dauer 
dezentral in Kleinkläranlagen zu behandeln und keine Kanalisation zu bauen. 

Die größte Gemeinde in Schleswig-Holstein mit dezentraler Abwasserbeseitigung hat ca. 800 
Einwohnerwerte (EW). Die Anforderungen an die Ausstattung mit einer Kanalisation gemäß 
Artikel 3, Absatz 1 werden von den betroffenen Gemeinden im Land somit erfüllt. 

Der Bau der Kanalisationen hat dazu geführt, dass inzwischen 95,1% der Bevölkerung des 
Landes zentral an kommunale Abwasseranlagen angeschlossen sind (amtliche Statistik des 
Jahres 2019). 

Die Gesamtlänge der im Land Schleswig-Holstein betriebenen Kanalisation betrug am 
31. Dezember 2019 26.989 km. Die für das Jahr 2019 bei den Betreibern der Kanalisation vom 
Statistischen Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein ermittelte Gesamtlänge der Kanalisation 
teilt sich wie folgt auf: 

• 5,94% Mischwasserkanalisation (1.603 km), 
• 52,42% Schmutzwasserkanalisation (14.148 km) und 
• 41,64% Regenwasserkanalisation (11.238 km). 
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Aus diesen Zahlen ist ersichtlich, dass in Schleswig-Holstein das Trennsystem überwiegt, bei 
dem Schmutz- und Regenwasser getrennt voneinander abgeleitet werden. Die in größeren 
Städten vorhandene Mischsysteme werden weiterhin auf das Trennsystem umgerüstet, um auch 
in diesen Bereichen die Gewässer vor Mischwasserentlastungen zu schützen. 

Mischsysteme werden heute hauptsächlich noch im ländlichen Raum betrieben. Dort wurden 
überwiegend Abwasserteichanlagen gebaut, die für die Behandlung von Mischwasser geeignet 
sind. 

Die Schmutzwasserkanalisation wird so ausgelegt, dass mit ihnen das gesamte im 
Einzugsbereich der Kanalisation anfallende Schmutzwasser zur Kläranlage abgeleitet werden 
kann. Maßgebend für die Bemessung der Kanalisation ist die maximal anfallende 
Abwassermenge einschließlich der saisonalen Schwankungen. Für spätere zusätzliche 
Schmutzwassermengen, zum Beispiel durch neue Baugebiete, wird eine Reserve vorgehalten. 

Die Regenwasserkanalisation wird in Abhängigkeit von den Abflussverhältnissen im 
Einzugsgebiet der Kanalisation sowie von der maßgebenden Regendauer und –stärke 
bemessen. Da Regenwasserkanalisationen nicht für alle auftretenden Regenereignisse 
ausgelegt werden können, lassen die maßgebenden technischen Regeln für die Bemessung 
dieser Kanalisation Überstauungen zu. Die Überstauhäufigkeit wird in Abhängigkeit der 
Charakteristik des Gebietes festgelegt, in dem die Kanalisation geplant ist. Gleiches gilt auch für 
Mischwasserkanalisationen. 
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4 Situation der Abwasserbehandlung 
Nach Artikel 5, Absatz 2 der EG-Richtlinie hatten die Mitgliedstaaten sicherzustellen, dass das in 
empfindliche Gebiete eingeleitete Abwasser aus Kanalisationen mit mehr als 10.000 EW 
spätestens ab dem 31. Dezember 1998 vor dem Einleiten in ein Gewässer einer weitergehenden 
Behandlung unterzogen wird.  
Weitergehende Behandlung bedeutet, dass nicht nur hinsichtlich der Kohlenstoffverbindungen 
(Biochemischer und Chemischer Sauerstoffbedarf), sondern auch hinsichtlich der Nährstoffe 
Phosphor und Stickstoff Anforderungen im Ablauf der Kläranlage zu erfüllen sind. In Tabelle 1 
sind die Anforderungen nach den Tabellen 1 und 2 des Anhangs I der EG-Richtlinie aufgeführt. 

Tabelle 1 Anforderungen an die Reinigungsleistung nach der EG-Richtlinie 91/271/EWG in 
empfindlichen Gebieten 

Parameter Konzentration Prozentuale 
Mindestverringerung1) 

BSB5 25 mg/l O2 

(mehr als 10.000 EW) 
70-90 

CSB 125 mg/l O2 

(mehr als 10.000 EW) 75 

Phosphor gesamt 2 mg/l Pges 

(10.000 – 100.000 EW) 

1 mg/l Pges 

(mehr als 100.000 EW) 

80 

Stickstoff gesamt2) 15 mg/l Nges 
(10.000 – 100.000 EW)3) 

10 mg/l Nges 

(mehr als 100.000 EW)3) 

70-80 

1) Verringerung bezogen auf die Belastung des Zulaufs 
2) Stickstoff gesamt: die Summe von Kjeldahl-Stickstoff (Norg + NH3), Nitrat-Stickstoff (NO3-N) und Nitrit-Stickstoff 

(NO2-N) 
3) bei einer Abwassertemperatur von 12°C und größer im Ablauf des biologischen Reaktors der 

Abwasserbehandlungsanlage 

Tabelle 2 gibt darüber Auskunft, welche bundesdeutschen Mindestanforderungen nach Anhang 1 
der Abwasserverordnung (AbwV)4 unabhängig von den Anforderungen der EG-Richtlinie 
mindestens im Ablauf der Kläranlage einzuhalten sind. 

                                                
4 Verordnung über Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in Gewässer (Abwasserverordnung – AbwV) in der 

Fassung vom 17. Juni 2004 (BGBl. I S. 1108, 2625), die zuletzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 20. Januar 2022 
(BGBl. I S. 87) geändert worden ist (https://www.gesetze-im-internet.de/abwv/) 

https://www.gesetze-im-internet.de/abwv/
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Tabelle 2 Mindestanforderungen an die Reinigungsleistung nach Anhang 1 der Abwasserverordnung 
(AbwV) des Bundes 

Parameter Konzentration 

BSB5 
20 mg/l O2 (10.001 – 100.000 EW) 
15 mg/l O2 (mehr als 100.000 EW) 

CSB 
90 mg/l O2 (10.001 – 100.000 EW) 
75 mg/l O2 (mehr als 100.000 EW) 

Phosphor gesamt 2 mg/l Pges (10.001 – 100.000 EW) 
1 mg/l Pges (mehr als 100.000 EW) 

Ammoniumstickstoff 10 mg/l NH4-N (mehr als 10.000 EW) 

Stickstoff gesamt1) 
18 mg/l Nges2) (10.001 – 100.000 EW) 
13 mg/l Nges2) (mehr als 100.000 EW) 

1) Stickstoff gesamt: die Summe von NH4-N, NO2-N und NO3-N 
2) bei einer Abwassertemperatur von 12°C und größer im Ablauf des biologischen Reaktors der 

Abwasserbehandlungsanlage 

Das schleswig-holsteinische Dringlichkeitsprogramm aus dem Jahre 1989 richtete sich an die 38 
größten kommunalen Kläranlagen des Landes. Die zur Erfüllung der Anforderungen des 
Dringlichkeitsprogramms erforderlichen Investitionen für Ausbaumaßnahmen auf den 
Kläranlagen wurden vom Land in der Regel mit einem Anteil von 25% bezuschusst. Neben den 
Anforderungen der EG-Richtlinie und des Bundes sind in Schleswig-Holstein für die 
teilnehmenden Kläranlagen die in Tabelle 3 aufgelisteten Anforderungen des 
Dringlichkeitsprogramms zu erfüllen. 

Tabelle 3 Anforderungen an die Reinigungsleistung aus dem Dringlichkeitsprogramm 
Parameter Konzentration 

Stickstoff gesamt1) < 10 mg/l Nges2) 

Phosphor gesamt < 0,5 mg/l Pges 

Abfiltrierbare Stoffe < 5 mg/l TS 

1) Stickstoff gesamt: die Summe von NH4-N, NO2-N und NO3-N 
2) bei einer Abwassertemperatur von 12°C und größer im Ablauf des biologischen Reaktors der 

Abwasserbehandlungsanlage 

Die Anforderungen nach dem schleswig-holsteinischen Kläranlagen-Ausbauprogramm aus dem 
Jahre 1995 betragen für Nges ≤ 10 mg/l bei Abwassertemperaturen von ≥ 12°C im Ablauf des 
biologischen Reaktors der Abwasserbehandlungsanlage. 
Zusätzlich gilt es die Anforderungen des Artikels 4 der EG-Richtlinie zu erfüllen. Danach hatten 
die Mitgliedstaaten sicherzustellen, dass bei zum 31. Dezember 2005 in Gemeinden von 2.000 
bis 10.000 EW, die ihr Abwasser in Binnengewässer und Ästuarien einleiten, das in 
Kanalisationen eingeleitete Abwasser vor dem Einleiten in ein Gewässer einer Zweitbehandlung 
oder gleichwertigen Behandlung unterzogen wird. 
Die Anforderungen des Artikels 4 der EG-Richtlinie und die Mindestanforderungen des 
Anhangs 1 der Abwasserverordnung des Bundes, die im Ablauf der Kläranlagen in den 
entsprechenden Größenklassen einzuhalten sind, sind in der nachfolgenden Tabelle 4 
gegenübergestellt. 
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Tabelle 4 Vergleich der Anforderungen der EG-Richtlinie mit den Mindestanforderungen der 
Abwasserverordnung bei Kläranlagen mit einer Ausbaugröße von weniger als 1.000 EW und 
bis zu 10.000 EW 

 
Artikel 4 der EG-Richtlinie Anhang 1 der Abwasserverordnung 

 
 

 2.000  –  10.000 EW GK 1 
< 1.000 EW 

GK 2 
1.001 – 5.000 EW 

GK 3 
5.001 – 10.000 EW 

Parameter Konzentration 
mg/l 

Prozentuale 
Mindestver-
ringerung 

Konzentration 
mg/l Konzentration mg/l Konzentration mg/l 

BSB5 25 70-90 40 25 20 

CSB 125 75 150 110 90 

Suspendierte 
Schwebstoffe 
insgesamt 

60 70 -* -* -* 

Ammoniumstickstoff 
NH4-N 

-* -* -* -* 10 

* keine Anforderungen 

Nach Artikel 7 der EG-Richtlinie hatten die Mitgliedstaaten weiterhin sicherzustellen, dass bis 
zum 31. Dezember 2005 

• in Gemeinden mit weniger als 2.000 EW in Kanalisationen eingeleitetes Abwasser, 
welches in Binnengewässer und Ästuarien und 

• in Gemeinden mit weniger als 10.000 EW in Kanalisationen eingeleitetes Abwasser, 
welches in Küstengewässer 

eingeleitet wird, einer geeigneten Behandlung im Sinne von Artikel 2, Nummer 9 unterzogen wird. 

„Geeignet“ ist danach eine Behandlung, bei der durch die eingesetzten Verfahren und/oder 
Entsorgungssysteme sichergestellt wird, dass die aufnehmenden Gewässer den maßgeblichen 
Qualitätszielen sowie den Bestimmungen dieser oder jeder anderen einschlägigen Richtlinie der 
Gemeinschaft entsprechen. 

Die Gesamtzahl der kommunalen Kläranlagen änderte sich seit 2020 durch die Stilllegung und 
den Umschluss sowie durch Neuerrichtung von Kläranlagen von 775 auf 773 Anlagen. 

Die Entwicklung der Anzahl der Kläranlagen und der insgesamt angeschlossenen 
Einwohnerwerte ist in Abbildung 2 dargestellt. 
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Abbildung 2 Entwicklung der Anzahl der Kläranlagen und der angeschlossenen Einwohnerwerte 

(Quelle: Landesamt für Umwelt des Landes Schleswig-Holstein, WaFIS) 

Von Artikel 5, Absatz 2 der EG-Richtlinie sind in Schleswig-Holstein insgesamt 65 kommunale 
Abwasserbehandlungsanlagen mit einer Ausbaugröße von mehr als 10.000 EW betroffen, die in 
Karte 3 (Einhaltung der Anforderungen für empfindliche Gebiete) der Anlage 7.3 dargestellt sind. 
Alle 65 Kläranlagen, die am Phosphorsofort-, dem Dringlichkeits- oder Kläranlagen-
Ausbauprogramm teilgenommen haben, sind seit 2005 in der Lage, die Anforderungen der EG-
Richtlinie zu einzuhalten. 

Artikel 5, Absatz 4 der EG-Richtlinie erlaubt, dass die für einzelne Behandlungsanlagen 
gestellten Anforderungen nicht in empfindlichen Gebieten eingehalten werden müssen, für die 
nachgewiesen werden kann, dass die Gesamtbelastung aus allen kommunalen 
Abwasserbehandlungsanlagen in diesem Gebiet sowohl beim Phosphor als auch beim Stickstoff 
um jeweils mindestens 75% verringert wird. Die schleswig-holsteinischen Kläranlagen erfüllen 
diese Anforderung der EG-Richtlinie bereits seit dem Jahr 1999. 

Im Jahr 2022 betrug die Stickstofffracht im Zulauf aller 773 schleswig-holsteinischen Kläranlagen 
mit rund 4,02 Millionen angeschlossenen Einwohnerwerten rund 15.451 t. Die Ablauffracht belief 
sich im gleichen Zeitraum auf rund 1.756 t. Im Jahr 2022 lag die Reduktionsleistung beim 
Parameter Stickstoff somit bei rund 88,6% (siehe Tabelle 5). 

Beim Parameter Phosphor wurde in 2022 eine Zulauffracht aller Anlagen von rund 2.243 t und 
eine Ablauffracht von rund 148 t ermittelt. Die Reduktionsleistung betrug 2022 somit 93,4% 
(siehe Tabelle 5). 

 3.650

 3.700

 3.750

 3.800

 3.850

 3.900

 3.950

 4.000

 4.050

 4.100

750

760

770

780

790

800

810

820

2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 2022

an
ge

sc
hl

os
se

ne
 E

in
w

oh
ne

r i
n 

1.
00

0 
EW

An
za

hl
 K

lä
ra

nl
ag

en

Anzahl angeschlossene EW



 

16 
 

Tabelle 5 Wirkungsgrad der kommunalen Kläranlagen in Schleswig-Holstein hinsichtlich der 
Nährstoffreduzierung (Quelle: Landesamt für Umwelt des Landes Schleswig-Holstein, WaFIS) 

Jahr 
Gesamtanzahl der kommunalen 

Abwasserbehandlungsanlagen im 
empfindlichen Gebiet 

Entsprechende 
Gesamtbelastung 

in EW 

Prozentuale 
Verringerung von 

Phosphor gesamt in 
% 

Prozentuale 
Verringerung von 
Stickstoff gesamt 

in % 

2022 773 4.015.584 93,4 88,6 

Neben der Nährstoffelimination erfüllt Schleswig-Holstein auch hinsichtlich des Abbaus von 
organischen Kohlenstoffen die Anforderungen der EG-Richtlinie mit einem durchschnittlichen 
Wirkungsgrad von 96,1% für die CSB-Reduzierung. 
Hinsichtlich des Parameters BSB5 erfüllen alle kommunalen Kläranlagen mit einer Ausbaugröße 
von mehr als 2.000 EW die Mindestanforderungen der Abwasserverordnung und damit auch die 
Anforderungen der EG-Richtlinie. In 2022 wurde hierbei ein durchschnittlicher Wirkungsgrad von 
99,7% erreicht. 

In Tabelle 6 ist dargestellt, bei wie vielen Kläranlagen Schleswig-Holsteins in den 
entsprechenden Größenklassen nach Artikel 4 der EG-Richtlinie das Abwasser einer geeigneten 
Behandlung, einer Zweitbehandlung (Kläranlagen mit einer Ausbaugröße von 2.000 EW bis 
10.000 EW) und bei wie vielen Kläranlagen es in empfindlichen Gebieten einer weitergehenden 
Behandlung (Kläranlagen mit einer Ausbaugröße von mehr als 10.000 EW) zu unterziehen ist. 
Darüber hinaus weist die Tabelle 6 die in den entsprechenden Größenklassen angeschlossenen 
Einwohnerwerte aus.  
Bei einer Zweitbehandlung wird das Abwasser einer mechanischen und biologischen Behandlung 
unterzogen. Bei einer weitergehenden Behandlung werden auch die Nährstoffe Stickstoff und 
Phosphor reduziert. 

Bei 591 kommunalen Kläranlagen mit einer Ausbaugröße < 2.000 EW mit insgesamt 238.729 
angeschlossenen Einwohnerwerten wird das Abwasser zur Einhaltung der Mindestanforderungen 
der Abwasserverordnung mindestens mechanisch und biologisch und damit „geeignet“ 
behandelt. 

Bei 115 kommunalen Kläranlagen mit einer Ausbaugröße zwischen 2.000 und 10.000 EW mit 
insgesamt 344.945 angeschlossenen Einwohnerwerten wird das Abwasser, wie in Artikel 4 der 
EG-Richtlinie gefordert, mindestens einer Zweitbehandlung unterzogen (mechanische und 
biologische Behandlung). 
Gewässerqualitätsziele, wie z.B. der EU-Wasserrahmenrichtlinie (EU-WRRL)5, waren in der 
Vergangenheit bei der Festlegung von Anforderungen an den Ablauf der Kläranlagen in der 
jeweiligen Einleitungserlaubnis bei Anlagen dieser Größenklassen nur in Ausnahmefällen 
maßgebend. In der Regel wurde die Einhaltung der Mindestanforderungen der 
Abwasserverordnung als ausreichend erachtet. Ob diese Anforderungen auch künftig zur 
Erreichung der Qualitätsziele der Gewässer ausreichend sein werden, wird anhand von 

                                                
5 Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines 

Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik, Amtsblatt Nr. L 327 vom 
22/12/2000 S. 0001-0073 (https://eur-lex.europa.eu/legal-
content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:32000L0060&from=DE) 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:32000L0060&from=DE
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:32000L0060&from=DE
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Messungen in den Gewässern und an den Kläranlagen derzeit von den Unteren 
Wasserbehörden überprüft. 
Hierfür wurden vom Land Schleswig-Holstein im Dezember 2019 die „Handlungsempfehlungen 
für die immissionsbezogene Bewertung von belastungsrelevanten Schmutzwassereinleitungen in 
Fließgewässer6“ veröffentlicht. Diese Handlungsempfehlungen beschreiben die 
immissionsbezogene Bewertung von punktuellen Belastungen durch Kläranlageneinleitungen 
unter Berücksichtigung des ökologischen Zustandes der benutzten Gewässer. Es zeichnet sich 
ab, dass in Einzelfällen Ertüchtigungsmaßnahmen bei der Abwasserbehandlung insbesondere im 
Hinblick auf die Einhaltung von Nährstoff-Qualitätszielen in den Gewässern durchgeführt werden 
müssen. 

Bei den übrigen 67 Kläranlagen mit einer Ausbaugröße über 10.000 EW mit insgesamt 3.431.910 
angeschlossenen Einwohnerwerten wird das Abwasser weitergehend mit dem Ziel der 
Kohlenstoff- und Nährstoffelimination behandelt. 

Tabelle 6 Gesamtbelastung und Art der Abwasserbehandlung in Abhängigkeit der Ausbau-
Größenklassen (Quelle: Landesamt für Umwelt des Landes Schleswig-Holstein, WaFIS) 

Ausbaugrößenklassen der 
Kläranlagen (maximal 
anschließbare EW) 

Anzahl der kommunalen 
Kläranlagen 

Summer der angeschlossenen 
Einwohnerwerte in 1.000 EW 

Artikel 7: Geeignete Behandlung  

< 2.000 EW 591 239 

Artikel 4, Absatz 1: Zweitbehandlung  

2.000 bis 10.000 EW 115 345 

Artikel 5, Absatz 2: Weitergehende Behandlung  

10.001 bis 20.000 EW 19 211 

20.001 bis 100.000 EW 41 1.209 

> 100.000 EW 7 2.012 

Summe: 773 4.016 

 

                                                
6 https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/A/abwasser/immissionsbetrachtungen.html?nn=6b14318b-4c8a-

418c-9686-e03b5b027acd 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/A/abwasser/immissionsbetrachtungen.html?nn=6b14318b-4c8a-418c-9686-e03b5b027acd
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/A/abwasser/immissionsbetrachtungen.html?nn=6b14318b-4c8a-418c-9686-e03b5b027acd
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5 Situation der Klärschlammverwendung 
Das Klärschlammaufkommen des Jahres 2021 ist im Vergleich zum Aufkommen des Jahres 
2019 leicht gesunken. Daten zum Klärschlammaufkommen des Jahres 2022 liegen noch nicht 
vor. Es kann jedoch davon ausgegangen werden, dass sich das Aufkommen des Jahres 2022 
und die Verwertungs- bzw. Beseitigungsraten nur bedingt von denen des Jahres 2021 
unterscheiden. 

Der Anteil des auf landwirtschaftlichen Flächen verwerteten Klärschlamms liegt 2021 bei rund 
40% und ist im Vergleich zu 2019 gesunken. Hier lag der Anteil noch bei rund 67%. Der Anteil 
des verbrannten Klärschlamms hingegen ist von 30% in 2019 auf 59% in 2021 gestiegen. 

Die Situation der Klärschlammverwertung bzw. -entsorgung in Schleswig-Holstein zeigen 
Abbildung 3 und Tabelle 7. 

 
Abbildung 3 Entwicklung der Klärschlammverwertung und -beseitigung in Schleswig-Holstein (Quelle: 

Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur des Landes Schleswig-
Holstein) 
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Tabelle 7 Verbleib des Klärschlamms aus kommunalen Kläranlagen in Schleswig-Holstein (Quelle: 
Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur des Landes Schleswig-
Holstein) 

 
Aufkommen an verwertetem 

Klärschlamm 
Aufkommen an beseitigtem Klärschlamm Gesamtauf-

kommen 

Jahr Landwirtschaft 
Böden Sonstiges(1) Deponierung Verbrennung Sonstiges  

 Mg TS Mg TS Mg TS Mg TS Mg TS Mg TS 

1995 66.445 56.254 3.059 - - 125.758 

1997 57.359 63.005 1.680 - - 122.044 

1999 69.587 61.313 2.222 - - 133.122 

2001 73.363 3.481 2) 58.945 10.804 146.593 

2003 68.904 6.931 7.671 51.7033) - 135.2093) 

2005 66.080 5.076 3.636 58.5164) - 133.3084) 

2007 62.731 10.892 - 12.992 - 86.6155) 

2008 62.277 5.686 - 17.624 - 85.5875) 

2009 58.801 6.015 - 17.348 - 82.1645) 

2010 54.624 9.142 - 20.966 - 84.7325) 

2011 52.492 7.419 - 19.970 - 79.8815) 

2012 51.987 10.399 - 16.583 - 78.9695) 

2013 50.250 9.097 - 16.738 - 76.0855) 

2014 47.258 5.931 - 20.283 - 73.4725) 

2015 50.239 6.524 - 20.726 - 77.4895) 

2016 51.821 5.657 - 22.712 - 80.1905) 

2017 33.637 25.084 - 26.457 - 85.1785) 

2018 43.135 1.417 - 23.808 - 68.3605) 

2019 48.167 2.311 - 21.903 - 72.3815) 

2020 38.801 821 - 31.379 296) 71.0305) 

2021 27.004 455 - 39.327 376) 66.8235) 

1) Kompostierung/Rekultivierung/Zwischenlagerung 
2) Konnte wegen unvollständiger Angaben nicht beziffert werden. Ist im „Aufkommen an beseitigtem 

Klärschlamm – Sonstiges“ enthalten 
3) davon stammen 45.600 Mg TS aus der industriellen Kläranlage Glückstadt-Süd 
4) davon stammen 51.200 Mg TS aus der industriellen Kläranlage Glückstadt-Süd 
5) ohne Klärschlamm der industriellen Kläranlage Glückstadt-Süd 
6) hierzu zählt auch die Abgabe an Trocknungsanlagen, wenn die weitere Entsorgung nicht bekannt ist 
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6 Investitionen und öffentliche Förderung 
Die seit dem Inkrafttreten der EG-Richtlinie bis Ende 2022 getätigten Investitionen im Bereich der 
kommunalen Abwasserbeseitigung sowie die öffentliche Förderung sind in Abbildung 4 
dargestellt. 

 
Abbildung 4 Investitionen im Bereich der kommunalen Abwasserbehandlung in Schleswig-Holstein 

(Quelle: Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur des Landes 
Schleswig-Holstein) 

Die seit 1991 getätigten Investitionen in Höhe von 1,949 Milliarden Euro haben das Land 
Schleswig-Holstein und der Bund mit insgesamt 322 Millionen Euro gefördert. Zinsgünstige 
Darlehen wurden in Höhe von 686 Millionen Euro vergeben. Sonstige Zuschüsse flossen in Höhe 
von 221 Millionen Euro. An Eigenleistungen wurden von Maßnahmenträgern 719 Millionen Euro 
aufgebracht. 

In diesen Kosten ist die Förderung der Anpassung der Haus- und Kleinkläranlagen an die 
allgemein anerkannten Regeln der Technik mit einem Gesamtinvestitionsvolumen von rund 171 
Millionen Euro bei einem Zuschuss von rund 42,7 Millionen Euro enthalten. 

Nicht erfasst in dem Investitionsvolumen sind die laufenden Aufwendungen zur Sanierung und 
Erneuerung vorhandener Abwasseranlagen oder sonstige Maßnahmen zur Anpassung von 
Kläranlagen an gestiegene Reinigungsanforderungen. Diese Aufwendungen werden über die 
Abwassergebühren erwirtschaftet und vom Abwasserbeseitigungspflichtigen ohne öffentliche 
Förderung durchgeführt. 

Auch nach den in den vergangenen Jahrzehnten getätigten Investitionen gilt es im Bereich der 
Abwasserbeseitigung den wachsenden Ansprüchen gerecht zu werden. Daher wurde im 
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Dezember 2021 der „Generalplan Abwasser und Gewässerschutz7“ veröffentlicht, der den 
künftigen Handlungsrahmen für die Sicherstellung und Optimierung der Abwasserentsorgung 
festlegt.  

Der Generalplan sieht u.a. die Reduzierung der Einträge von Nähr- und Spurenstoffe durch 
Abwassereinleitungen in die Gewässer vor. Dies soll durch die Optimierung und Erweiterung 
bestehender Kläranlagen erreicht werden und zur Zielerreichung der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
(EU-WRRL) beitragen. 

Zu diesem Zweck wurde vom Land Schleswig-Holstein ein Förderprogramm aufgelegt, um die 
Träger der Abwasserbeseitigungspflicht bei der Umsetzung und Finanzierung der 
entsprechenden Maßnahmen zu unterstützen. 

Die Förderung gemäß der im November 2021 veröffentlichten „Richtlinie zur Förderung von 
Maßnahmen zur Abwasserbehandlung in Schleswig-Holstein8“ umfasst 

• Maßnahmen zur Phosphor- und Ammoniumstickstoff-Elimination an kleinen kommunalen 
Kläranlagen, deren Abwassereinleitungen trotz Einhaltung der gesetzlichen 
Mindestanforderungen das Erreichen der Bewirtschaftungsziele verhindern, 

• Maßnahmen zur Erprobung innovativer Reinigungsverfahren mit dem Ziel der Entfernung 
von Spurenstoffen, Mikroverunreinigungen, Mikroplastik und antibiotikaresistenten 
Keimen auf kommunalen Kläranlagen und 

• Maßnahmen zur Erweiterung von Versuchskläranlagen zur Erprobung von 
Reinigungsverfahren mit dem Ziel der Entfernung von Spurenstoffen, 
Mikroverunreinigungen, Mikroplastik und antibiotikaresistenten Keimen. 

Die ersten Förderanträge wurden im Jahr 2022 bewilligt. Mit einer Auszahlung der ersten 
Zuschüsse ist in 2023 nach Umsetzung der baulichen Maßnahmen zu rechnen. 

                                                
7 https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/A/abwasser/abwasserbehandlungSH.html 
8 https://www.schleswig-

holstein.de/DE/fachinhalte/F/foerderprogramme/MELUR/LPLR/Foerderwegweiser/7_2_2_Abwasserbehandlung.html?
nn=6b14318b-4c8a-418c-9686-e03b5b027acd 

https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/A/abwasser/abwasserbehandlungSH.html
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/F/foerderprogramme/MELUR/LPLR/Foerderwegweiser/7_2_2_Abwasserbehandlung.html?nn=6b14318b-4c8a-418c-9686-e03b5b027acd
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/F/foerderprogramme/MELUR/LPLR/Foerderwegweiser/7_2_2_Abwasserbehandlung.html?nn=6b14318b-4c8a-418c-9686-e03b5b027acd
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/F/foerderprogramme/MELUR/LPLR/Foerderwegweiser/7_2_2_Abwasserbehandlung.html?nn=6b14318b-4c8a-418c-9686-e03b5b027acd
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7 Anlagen 
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7.1 Gewässer und Einleitungsstellen 
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7.2 Kanalisation 
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7.3 Einhaltung der Anforderungen für empfindliche Gebiete 
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